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Beſtellungen nehmen 
Die Redaktion. 
Te ntſchlaus 
Berlin, 29. Oktober. Einen beſonders ſchätzens⸗ 
werthen Beitrag zur Charakteristik des kürzlich in 
Berlin verſtorkenen Predigers Sydow findet man in 


elrem Schreiben das der Verewijte im Jahıe 1872 
anläßlich der gegen ihn von dem Brantenburger 


Konſiſtorium eingeltileten Dieziplinar ⸗Unterſuchung 


an den Kaſſer gerichtet hat. Ein Umſtand der eitete 
dem edlen Mann damals noch beſonderen Schmerz. 
Es war der, daß Kıijer Wilhelm, dem Sydow in 


ſtchter Unterihanentiene nicht nur, ſontern auch mit 


aus nahen perſönlichen Beziehungen en ſpringender 
Verehrung anhing, ſen Aufuelen in einem anderen 
Lichte auffaßen könnte, als Sydow dies wür ſchte 
und daß der Kaſſer Sydow vieleicht wirklich für 


| den Kirchenzerſtörer blelte, als welchen verleambderi 


ſcher Weiſt Feinde ihn hinſtell en. Deshalb richtete 


er unterm 15. April 1872 ein Schreiben an Kaiſer 
Wuhelm, in welchem er offen den Sachverhalt dar- 
legte. 
gen iſt, als er zur Zeit feines Univerſitätsſtudiums 
im Sydow'ſch. 


Dem Schuldirektor Dieſtelmann in Schönin⸗ 


an ſe verlehrte, von dem Verſtor⸗ 
gethrilt und ihm geftatiet 
zu nehmen, zugleich 


den, ſo lange er ſelbſt lebe, das Schreiben nicht 
weiter mitzu heilen. Dieſem Wunſcht iſt Herr 
Dieſtelmann gehorſam geweſen, jetzt aber glaubt er 
den Augenklick gekon min. wo die Benöffentlichung 


des Schreibers erwünſcht ſei. Daſſelbe lautet: 


„Allerdurchlauchtigſter, großmächtiaſter Kaiſer und 
König! Allergnädigſter Kaiser, König und Herr! 

Allerhöchſtdenſelben gaht ſich ein Mann, der 
es zu ſeinen ſchönſten Lebensgütern zählen darf, 
von Ew. Majeftät ſelt ſtiner Reibe von Jahrzehnten 
gelaunt zu fein, und deſſen ifeunfe Erinnerungen 
aus guten und ſchweren Tagen ihn in das Glück 
verſönlicher Berührungen mit Ew. Majeſtät zurück 
führen. Ich habe am 12. Januar d. Je. in dem 
pieſigen Unionsverein vor einem Kreſſt unlonsge⸗ 
treuer, gebildeter Zuhörer einen wiſſenſchaftlichen 
Vortrag öber „die wunderbare Geburt Jeſu“ ge⸗ 
Halten, den Ew. Majeſlät vorzulegen ich mir aller 
unttrihänigſt erlaub'. Wegen dieſes Vortrag s hat 
Ew Moleſtät Konſiſtorium der Provinz Branden 
burg mich cm 14 Marz d. Is. zu einer amtlichen 
Vernehmung aufgefortert, mit dem Hintergrunde 
einer Disziplinar-Unterſuchung darüber, ob ich we⸗ 
gen mangelnder Orthodexie noch ferner ein Predigt 
amt in der evangeliſchen Kirche belleiden könne. 
Das über dieſe Vernehmung vollzogene Protokoll er 
laubt ich wir gleichfalls Ew. Maieftät allerunter⸗ 
Hän’gft vorzulegen. Wenn ich mit dieſer Argel⸗⸗ 
genhet vor Em. Majeſtät zu treten wage, fo hat 
vas einen iwtiſachen Grund, einen Herzensgrund 
und einn Gewiſſensgrund. Der Herzensgrund iſt 
der innige Wunſch, vor meines Könige Augen und 
Urtheil nicht andere zu erscheinen, als ich mich urkundlich 
gegeben habe und gebe. Ich weiß, daß in dieſer 
Zeit voll kirchlicher Zelotik auch über unſer Einen 
geradezu vnlkumderiſche Mißu thelle ergehen, die zu 
Ew. Maleſtät Ohren getragen werden könnee. Der 
Gewiſſens grund ift Liebe und Pflchtgefühl zu un⸗ 
ferer theuren evangeliſchen Kirche, deren berufener 
und verordneter Diener ich nun ein haltes Jahr- 
hundert bin, und in deren Intereſſe ich mein ſchwa⸗ 
ches, aber aus innerſter Ueberzeugung kommendes 
Wort an Ew. Majıftät zu richten wage. Dieſe 
unsere theure evangeliſche Kirche wird ſelt einem 
Menjchenalter von einer engherzigen kirchlichen Partei 
reglect, die im Grunde anf demſelben hierarch ſchen 
Kirchenbegr ff ſteht, wie der Romanie mus, nur daß 
fie. ihie eigenen Tendenzen gerade mit Hülfe der 


ſtaatl chen Macht verfelgt, gegen welche der Roma⸗ 


nismus aus vorgeblichtr Goſtesvollmacht jetzt we⸗ 
nigſtens offen ankämpft. Cm Majeſtät kennen ja 


In Ew. Majeſtät Kirchenbehör⸗ 
Kontinuität noch! 


dieſe Partei aus dir ſchlimmen eee eee 
ſchen Periode her. 


ben wirkt fie in ununterbrochener 
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heute fort; was fie jeit faſt einem Viertelfahrhun⸗ 
dert ſcheinbar für die Herſtellung verfaſſungsmäß ger 
Zuſtände der evangelichen Kirche geihan, iſt mit 
dem natürlſchen Fluche der Unfruchtbarkeit behaftet; 
nur das iſt der Erfolg, daß inzwiſchen ein jüngeres 
Geſchlecht von Geiſtlichen methodiſch herangebildet 
if, das, wie die neueſten Erfahrungen mit dem 
Schulay fſichtsgeſetze lehren, dem vorgeblich kirchen 
feindlichen Staate gegenüber eine vorgeblich von der 
Treue gegen die Kirche gebotene renitente Stellung 
einnimmt. Dieſe Geſtalt der kirchlichen Dinge iſt 


ein immer gemeinſchädlicher mwerdenter Anachronis⸗ 


mus. Ein Anachronismus geg nüber der hohen 
Miſſion der evangelſchen Kirche; ein Anachronis⸗ 
mus gegenüber der weltgeſchſchtlichen That und Be⸗ 
deutung der Union, ein Anachronismus gegenüber 
der ſeit vlertehalbhundert Jahren doch wahrhaftig 
ſorigeſchrittenen Wiſſenſchaft; ein Anachronismus 
gegenüber der Kulturmiſſſon, die dem deutſchen 
Reich und Volk durch die großen Tha en 
Gottes zugewieſen iſt, als deren frommen, helden ⸗ 
müthigen und weltgeſchichtlichen Aue führer wir in 
Bewunderung, Freude und Dankbarkeit Ew. kalſer⸗ 
liche und lönigliche Majeſtät verehren. Wenn Ew. 
Majtſtät geruhen wollen, das erſte Drittel des aller ⸗ 
unterthänigſt überceichten Protokolls zu leſen, ſo 
werden Allerhöchſtdieſelben eine ausführliche Be⸗ 
gründung dieſes Urthelles finden, die ich in gezie⸗ 
mender Form, aber in gewiſſenhafter Freimüthigkeit 
Ew. Majeſtät Behörde ſelber gegeben. Meine An⸗ 
gelegenheit mit Ew. Maleſtät Konſiſtorlum der Pro⸗ 
vinz Brandenburg IR in den Augen der ewangeli- 
ſchen Zeitbildung geradezu elne ärgerliche. Ich gründe 
die Reſultate meines Vortrages nicht etwa auf mo 
dernen Unglauben, ſondern auf die neu eſtament 
lichen Qutcllen ſelbſt, und jedenfalls gehörte elne 
feſtgezaltene Verblendung dazu, den Glauben an 
jenes Dogma von einer vate loſen Entſtehung des 
Heilandes zu einer Bedingung der Selligleit zu 
machen, weil unter diefer Bedingung. wie ich Jeder 
unbefangenen Betrachtung aus den Qnellen glaube 
nach twleſen zu haber, unſer Herr Jeſus Chriſtus 
ſtleſt und die Apoſtel nicht könnten ſelig geworden 
in 
mein fteimüthiges und gerriß in vielen Kıeifeu 


ſtät zu bringen, if außer dem evangeliſchen auch ein 
vatertländiſches Pflichtgefühl. Die Weltoerhaltniſſe 
liegen fo, daß nach außen hin den Fein den Preu⸗ 


ontag den | 30 Oktober | 1882 


Aber was mein Gewiſſen neibt, mit Gott 


Redaktion, 


seun Stunden ſpäter auf die Felſen, wobel ſich 
berausfellte, daß der „Herder“ ſich dreißig engliſche 
Mellen aus feinem richtigen Kours befand.“ 

Es unterliegt für uns nicht dem geringſlen 
Zwelfel, daß hier entweder ein Irrthum oder eint 
Böswilligkeit des Korreſpondenten vorliegt. Die 
Die ziplin auf den Hamburger Dampfern iſt eine 
ſtraffe, der Dienſt muſtergillig. Daß Offiziere und 
Matroſen ſich betrinken, if geradezu unmöglich, daß 
fie rauben und ſtehlen, iſt ganz undenkbar. In 
der That wird in der Nummer des „Herald“ vom 
Tage nach dieſer Antlage dieſelbe bereits modiſtzirt. 
Es wird geſagt, daß einige Matroſen nach der Lan⸗ 
dung auf Newfoundland ſich betrunken haben, well 
fie, erſchöpſt und ohne Nahrunge mittel, ſich duch 
Schnaps zu beleben verſuchten. Das wäre ſchon 
cher möglich. Indeſſen wird auch darüber eine 
Erllaung abzuwarten fein. Die drutſche Schifffahrt 
ſteht zwar in der ganzen Welt jo hoch angeſchrie⸗ 
ben, daß ſelbſt der Angriff dis „Herald“ das Ver⸗ 
trauen in ſie nicht wird eeſchüttern können; aber 
beſſer wäre es geweſen, ſolche Anklagen nicht erſt in 
die Welt zu ſchicken. 


Berlin, 30. Oktober. Der Tag des geſtrigen 
25 jährigen Jubelſe er iſt ebenſo wie dee 30. März 
d. Js, au weichem der Feldmarſchall Graf Moltke 
50 Jahre zem Gentralſtab der Armee angehörte, 
ein in den Annalen der Geſchichte des preuß ſchen 
Herres elrzig daſtehender. Die th ſen hohen Chef 
asf das Innigſte und Auftichtigſte verehrenden Of⸗ 
fiztere des preußiſchen Generalſtabes wollte dieſe j.I- 
tene Doppelfeler nicht vorübergehen laſſen, ohne den 
Gefühlen ihres Herzens auch äuße lich Ausdruck zu 
geben, und fo ginz von maßgeben der Stelle der 
Vorſchlag aus, dem Jubllar ein Angebinde zu über⸗ 
reichen. Diefer Idee ſchloſſen ſich in gewohn tem 
kameradſchaftlichem Entgegenkommen, und im Be⸗ 
wußt ein eines gemeisjamen großen zu Sache dienen, 
die Generalſtabs - Difisiere Balerns, Sachſens und 
Würtembergs an, und ſo tritt denn heute der ge⸗ 
ſammte deutſche Generalſtab vor den Gefeierten 
hin, um ihm das Zeichen ſeiner Verehrung darzu⸗ 
bringen. 

Da General - Feldmarſchall Graf Moltke be⸗ 


; ati nF iſt, N “ 
hajlenswürdig erſcheinenbes Urihril vor Ew. Mose. en Schunpfer it, jo wurde eine Dole ge 


Inem Landſiz in Schliſien durch eine Gratulalions⸗ 


Dieſelbe ſollte heute dem Jubilar auf ſei⸗ 


Depulation perſönlich überreicht werden. Die e Ad⸗ 
ſicht konnte jedoch nicht zur Ausführung kommen, 


bens feine Verauleſſung geboten, werden olle auf da derſclbe ſeit feinem, Geburtstag, den 26 Oktober, 


unjer Vaterland Unehre und Vorwurf gerade in 
Betieff konfeſſtoneller Unduldſamleit werfen zu kön ⸗ 
nen und auf bieje Weiſe Preußens moraliſche Ec⸗ 
oberungen zu beſchränken; dor Allem ader, daß im 
Innern die coangelſche Kirche nicht in die Auf⸗ 
löſung hineinregiert werde, wie dazu ſelt einem 
Menſchenalter in der That ein ſchreckhafter und un- 
leugbater Anfang gemacht if, Wollen Ew. kaſſer⸗ 
licht und königliche Majeftät das Wort eines alten 

tenen Dieners zu Gnaden hallen. 

Berlin, den 15. April 1872. 

In tieffter Ehrfurcht 
Ew. k. u. k. Majtſlät allecunterthänigſter 
Sydow. 


— Im Nen porker „Herald“ hat anläß ilch des 
Untergangts des Dampfers Herder eine Aullage 
Platz gefunden, welche allem Anſcheine nach auch 
der lelſeſten Begründung entbehrt, die aber eine 
gründliche Zurüdweiſung von zuſtändiger Seite er⸗ 
peijgt. Der New Joundländer Korreſpondent dee 
„Herald“ telegraphut dem genannten Blaite: 

Ee habe mit einer Msyapi Paſſagiere geſpro⸗ 
chen, welche fämmtlich in ihren Ausſagen übertin⸗ 
Rimmten,: „daß zur Zeit des Unfalls und nach dem⸗ 
ſelben die Disziplin an Bord des Herder ſehr wan⸗ 
gelhaſt war, und daß einige der Offiziere und dee 
Matroſen ich im Zufland der Trunkenheit befanden, 
Ware das Meer zur Zeit nicht jo außergewöhnlich 
ruhig geweſen, jo wäre kein Einziger der an Bord 
Beſtudlichen entkommen! Mehrere der den Paſſa⸗ 
gieren gehörigen Koſſer wurden von der Mannſchaft 
erbrochen und beraubt. Zwei der Paſſaglere (ame⸗ 
rikaniſche Bürger) ſind nach Newpock zurückgertiſt, 
um ihre Aus ſagen vor den Behörden zu Protokoll 
zu geben, und der amerikantſche und der deulſche 
Konſul in St. Johns haben bersits eine Unter⸗ 
ſuchung ter Angelegenheit eingeleitet. Am Sonn- 
tage, dem Tage des Unfalle, wurde trotz des dich⸗ 
ten Nebels das Loth kein einziges Mal aue gewor⸗ 


fen, und obgleich es gelang, um A Uhr Nachmit⸗ 


tags eine Orte biſümmung zu nehmen, lief das Schiff 


in Kreiſeu nicht anweſend if. 

Die Doſe iſt im Styl der deutſchen Renalſ⸗ 
ſance gibalten. Sie hägt auf dem Deckel das voll⸗ 
ſtändige Wappen des Grafen von Moltke mit der 
Deviſe: 

„Erst wägen, dann wagen“. 
Darunter liegen ein Paar gelvenzte Feldmarſchalle⸗ 
ſtäbe. Ueber dem Wappen iſt das Po tralt Sein er 
Majeftät des Kai ers, ſeittich find dilſenigen Ihrer 
Majeſtäten der Könige Friedrich Wühelm III. 
Geht) und Friedrich Wi helm IV. (links), unter 
demſelben der deu ſche Reichsadler angebracht. Dieſe 
Motlve ſind umrahmt von Ornamenten, in denen 
Lorbeer und Eich nlaub ve woben. 

Die Froniſeite der Doſe zeigt eine Gruppe, 
gebildet aus der alltgorſſchen Figur der Boruſſſa, 
welche einen Lorb er kranz ſpenvet; ſeitlich zu ihren 
Füßen ruhen Mars und Minerva. Der Fonds 
* Bildes iſt durch eine Strahlenglorie belebt. 

Die Hinterfront trägt in einem Schilde die 
Widmungeinſchrift: 

„Dem Generalfeldmarschall Grafen von 
Molke zum 25jährigen Jubiläum als Chef des 
Generalstabes der Armee. 

Die Offiziere des Deutschen Generalstabes.“ 

Die Seitenfläche lin's enthält in einer Kar- 
touche das Datum 29. Ollober 1857 — bie 
Seiles ſläche richts das Datum 29. Oltober 
1882. 

Die ſtzürlichen und ornamentalen Dekorationen 
ſind in gar z flachem Baereltef ausgeführt, jo daß 
die Doſe ihren Zweck in Bezug auf den praktiſchen 
Gebrauch erfüllen dürſte. 

Die verſchledenartigſte Behandlung durch bie 
Ziſelnung, ſowie Atwechſtlung matter, glänzender 
Flächen und veiſchledene Färbung des Goldes iſt 
angewandt worden. 

Die Doſe bat eine Länge von 8,5 Zentim., 
tine Breite von 6,7 Zentim. und eine Höhe von 
33 Zentim. Ste iſt in 18karät gem Golde in 
den Wa kſtä ten der löniglichen Hofgoldſchwiede Sy 
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und Wagner ausgeführt. 
dem Mitarbeiter der Firma H. Zachartas hir. 
Klagenfurt, 28. Oktober. In Folge utuer⸗ 
licher andauernder Regengüſſe iſt die Drau in ra- 
pidem Steigen begriffen und der Bahnverkehr zwi⸗ 
ſchen Oberdrauburg und Lienz wieder eingeſtellt. 
Die Ueberſchwemmung im Möllthale iſt größer als 


Der Entwurf rührt von 


im September. Im Gallthale hat der Paſtverkehr 
eingeſtellt werden müſſen; mehrere Brücken find 
weggeriſſen. Die in Kirchbach weilen de Schaden⸗ 
erhebungskommiſſion iſt daſelbſt vom Waſſer ein- 
geſchloſſen. 

Ludwigsluſt, 28. Oktober. Der Kalſer hat 
bei dem heutigen Lapp Jagen im Jaßnitzer Forſt 
einige dreißig Slück Schwarzwild erlegt. Das De⸗ 
jeaner, an welchem die fürſtlichen Damen Theil 
nahmen, wurde im Jagdzelt eingenommm. Das 
Wet er war ſchön. Heute Abend 7 Uhr findet im 
Schloſſe Galad iner ſtatt, zu welchem die Genrali- 
tät, das Gefolge und die Spitzen der Behörden 
Einladungen erhalten haben. Morgen Vormittag 
wird der Kaſer dem Got esdienſte im goldenen 
Saale des Schloſſes beiwohnen. Nach dem Fami⸗ 
lien-Dejeuner erfolgt ſodann Mittags 1½ Uhr dle 
Rückreiſe nach Berlin. 

Straßburg i. E., 28. Oktober. 
ſaß Lothringiſche Zeitung“ ſchreib!: 

Wie wir vor einiger Zeit an dieſer Stelle 
mitthei en konn en, hat die Regierung aus den Ge⸗ 
richtsverhand ungen gegen den Rendan'en Stridert 
Anlaß genommen, eine Unterſuchung der geſammten 
dermaligen Buch- und Kaſſenführung ter kaiſerlichen 
Tabakmanufaktur unter Leitung des Miniſterlalrathes 
von Strenge anzuordnen. Außerdem iſt eine neue 
Aufnahme des Inventars der Manufaktur nach dem 
Stande vom 1. Oktober d. Js. verfügt worden. 
Die Regierung hat ferner, um durch eine noch ein- 
gehendere und vollkommen unparteüſche Unterjuhung 
ein ganz ſicheres Urtheil über tie Sachlage zu ge- 
winnen, an den Rechnunge hof des deutſchen Reiches, 
welchem ohnehin die Reviſton der Rechnungen der 
Tabakmanufaktur obliegt, das Erſuchen gerichtet, eine 
Kommiſſton Hierher zu ſenden, welche an Ort und 
Stelle nicht allein eine Reviſton der gefammien 
Buch- und Kaſſenführung der Manufaktur im Jahre 
1880/81, ſondern auch eine Prüfung der Ergeb⸗ 
niſſe der von dem Miniſterium angeordneten Unter- 
ſuchung der damaligen Buch- und Kaſſenführung 
der Manufaktur, ſowie der neueſten Beſtandsauf⸗ 
nahme vorzunehmen habe Der Rechnungehof hat 
tiefem Erſuchen bereſtwilligſt entſprochen, der von 
ihm abgeordnele Kommiſſarlus, Geh. Ober-Rech⸗ 
nungstath Rembe, wird in Begleitung von zwel 
Reviſtoneb amlen des Rechnungshofes in den noͤch⸗ 
ſten Tagen hier einteffen und alsbald an's Werk 
gehen. Sobald die Arbeiten des Kemmiſſars des 
Rechnungs hoſes, welche möglichſt beſchleunigt wer⸗ 
den ſollen, abgeſchloſſen fein werden, wird die für 
Angelegenheiten der Tabakmanufaktur beſtehen e 
Berat hungs - Kommijflon zuſammenberuſen werden, 
und es ſollen mit ihr die Vorlagen berathen 
werden, welche dem Staatsrath und dem Landes- 
Aueſchuß zu machen find, um ein vollkommen 
klares Bid von der Geſchäfteführung und von 
der finanziellen Lage der Tabalmanufaktur zu ge⸗ 
währen. 


Die „El⸗ 


Ausland. 

Wien, 29. Oktober. (D. M.⸗Bl.) Die 
Berliner Korriſpondenz der bohoffizlöjen „Wiener 
Montagsreout“ beſagt, die Richtung, welche Füeſt 
Bismarck in der neuen Leglelatur-Periode des preu- 
ßiſchen Landtages eiaſchlagen werde, dürfte wieder 
Hart durch lirchenpolitiſche Streitfragen deſtimmt 
werden, da das Zentrum das Zünglein der parla- 
mentarifchen Wange geblieben und Windthorſt die 
Regierung nur unterſtüßen wird, jo lange dirfelbe 
bei ihrer Friedenspolitik bleibt. Der Kanzler wird, 
wie bisher, dilatorſſch verfahren und nicht geneigt 
ſein, eine Unterſtätzung des Zentrums durch größere 
Zugeſtändniſſe zu aufen, als er muß und ohne 
Schaden tdun aua. Für das, was ihm vor Allem 
am Herzen liegt, gewinnt er ſich dle Gunſt und 
die Stimmen der Kleruglen doch ſchweilſch. Die 
Signatur der bevor heut Seſſion, die wahrſchein⸗ 
lich am 14. November cröffazt wird, dürfte demnach 
wohl nur eine Fortſezng der lavtrenden Politik der 


dergangenen Periode werden. 


Paris, 26. Oktober. In der Salle Rivoll 
verſammelien ſich geſtern A end die bieſigen Anar⸗ 
chiſten zu einem Entrüſtungemttling, in welchem ger 
gen die Verhaftung der Bürger Gravee, Vaillet, 
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y-Difang, Erle und autier 0 
Letzterer übrigens noch nicht im Frelbeit geſetzt iſt 
Einſpruch erhoben werden ſollſe Anfangs verlief 
Alles ruhig und anſtänzig. Der Bürger Lefrancals, 
tin ehemaliges Kommune ⸗Mitglied, eröffnete die 
Sitzung mit einem ſchafen, aber in maßvoller Form 
gehaltenen Angriff gegen das Autorttäts⸗Prinzip, 
das überall Unheil ſtiften müſſe. Dieſes verderb⸗ 
liche Prinzip hätte Robesplerre verleitet, ſich mit 
abſcheulichen Verbrechen zu beſudeln, und Ledru⸗ 
Rollin, im Uebrigen ein brabir Volkemann, hätte 
in London dem Redner geſtanden, er und fein: 
Genoſſen wären im Jahre 1848 gezwungen ge⸗ 
weſen, ſich der Gewalt zu bedienen. Wie tl aurig 
auch die Vorgänge von Montcau les Mines an und 
für ſich wären, ſo hätten doch die aufrichtigen Pa⸗ 
trioten allen Grund, fi darüber zu freuen, da fie 
der Menge über die Hirnloſigkeit der jetzt zen Staats 
männer die Augen öffneten und der „Soclale“ 
mächtig vorarbeiteten. Bürger Lefrau cats mahnte 
zur Vorſicht, da die Gambettiſten gewiſſen oſr Geg⸗ 
wer und im Stande wären, ſich im eniſcheidenden 
Augenblicke zu Gunſten einer monarchiſchen Reſtau⸗ 
ration gegen eine Regierung durch das Volk zu er⸗ 
klären, und brachte eine Tagesordnung ein, dle von 
Vielen nicht recht verſtanden und daher am Schluſſe 
der Sitzung ohne Enthuſtasmus angenommen wurde. 
Dieſe konſtatirte, daß das ganze Gebahren der Re⸗ 
glerung dazu gee.gmet iſt, die heutige Republik mit- 
ſammt ihrer Bourgeolſte lächerlich und verächtlich zu 
machen, und weit entfernt, gegen die „neueflen In⸗ 
famſen“ Einſprache zu erheben, wünſcht das Schrift⸗ 
ſtück den Regterenden dazu Glück in der Hoffnung, 
die Proletarter werden ſich ihrer an dem Tage er- 
innern, da die ſogenaunte republikaniſche R girrung 
und ihre Anhänger „auf den Miſthauſen ihrer Nle⸗ 
derträchtigketten und Felgheiten niederſinken werden.“ 
Bevor man aber jo wilt kam, ließen noch einige 
andere Redner ſich bald mit komiſchem Pathos 
bald wie Beſeſſene vernehmen. Crié, der Redak⸗ 


ons ſelretär des „Citoyen et la Bataſlle“, verſuchte 


umfoaft, geiſtreich zu fein; dagegen gelang es He 
meiy-Dufong ohne Mühe, Heiterkeit zu erwecken, 


da feine ganze Art das Publilum höchlich ergötzte. 


Ale bann ein Bürger Grippa de Winter die Tri⸗ 
büne erkleiterte, um elnen Brief ſeiner Freundin 
Louſſe Michel vorzuleſen, welcher ihn von dem Vor⸗ 
wife, er jet ein falſcher anarchlſtiſcher Oruder, rein 
waſchen ſollte, erhob ſich ein fürchterliches Toben. 
Hemery Dufong packte ihn am Kragen und es eut- 
fan) ein Handgemenge, das damit endete, daß beide 
Ringer mit einander über das zwei Meter hohe 
Geländer der Tribüne diaunterflogen. Hier wollen 
ſte nochmals über einander herfallen, man treibt fie 
aus einander, eln paar uaverfälſchte Anarchiſten heben 
Grippa vom Boden auf und werfen ihn wie einen 
Ball den Reportern an den Kopf, von wo er über 
Tiſche und Stühle hiaweg an die Thür und hin⸗ 
aus befördert wird. Der Tumult hatte ſich inzwi⸗ 
ſchen noch geftelgert und dauerte eine Welle fort, 
bis die Virſammlung ſich unter dem Gebrüll: Es 
be die Rivolntion! Es lebe die Kommune! 
allmälig auflöſte. Vor den Thüren des Saalts 
übrigens ſammelte der Bürger Jalot „pur la Dy- 
namite.“ 

Brüſſel, 28. Oktober. Der japan eſiſche Prinz 
Ariſugawa iſt heute hier eingetroffen. 

Paris, 26. Ottober. Das „Journal oif- 
ciel“ wird morgen eine Verordnung veröffentlichen, 
in weicher Formalitäten feſtgeſetzt werden, welche die 
Poltzeibehörde für den Transport des Dynamits aus 
der Fabrik bis zum Orte ſeiner Beſtimmung an⸗ 
wenden kann. 

Die Regierung hat beſchloſſen, eine ſtändige 
Garniſon nach Montceau-les-mints zu legen. 

Der Unterritöminifter hat ein Zirkular er⸗ 
laſſen, in welchem es dem Ermeſſen der Präfetten über⸗ 
laſſen wird, nach Zeit und Umſtänden das Geſetz 
über die Entfernung religiöſer Abzeichen aus den 
Schulen zur Ausführung zu bringen. Religlöſe 
Abzeichen ſollen indeß in neu zu errichtenden Schu⸗ 
len nicht eingeführt werden. 

Marſeille, 28. Oktober. Ja hieſiger Gegend 
hat eine große Ueberſchwemmung ſtattgefunden, meh⸗ 
rere Flüſſe find ausgetreten, Ortſchaften unter Waj- 
fer, dae Elſenbahngelelſe bei Cannes weggerlſſen und 
der Bahnbsf überſchwemmt. Vor St. Raphael find 
10 Schiffe geſcheitert. Der Schaden it ein jehr 
beder tender. 

Pinsk, 28. Oktober. Auf der etzt fertig ge- 
fellten Zwelgbahn Sabdinka-Pinsk fand heute eine 
Probefahtt ſtalt, an welcher der Kriegsminiſter hell 
nahm. Dem öffentlichen Verkehr fol die Bahn am 
5. November übergeben werden. 

Rom, 28. Oktober. Aus Ober Italien wird 
neuerdings gemeldet, daß die dortigen Waſſerläufe 
bedeutend im Steigen begriffen ind. Vrrona iſt 
von der Ueberſchwemmung bedroht und die Ma⸗ 
rengo-Ebene bereits überfluthet. Die Flüſſe Po, 
Etſch, Taglivmento, Breuna und Bacchiglione ſind 
in einer gefahrdrohenden Weiſe angeſchwollen. Die 
Eiſenbahnverbindung wit Tyrol und mit Ponteba 
iſt unterbrochen. 

London, 28. Oltober. General Wolſelty iſt 
heute gegen Abend Gier eingetroffen. Trotz des Re⸗ 
gens hatte ſich eine große Menſchenmenge am Bahn ⸗ 
bofe von Charingeroß eingefunden, welche den Ge⸗ 
neral mit Betfallsbezeugungen begrüßte 

London, 28. Oktober. Die Abend blätter bꝛia⸗ 
gen ein Telegramm aue Alexandrien von geſtern, 
wonach zur Deckung der durch den Brand und die 
Plünderang in Altrandrien verurſachten Berkufe 
Obligationen der egppiiſchen uniſtzirten Schuld im 
Beirage von 4 Millionen emittirt werden würden. 

London, 28. Oktober. Strömender Regen 
ergießt ſich andauernd über ganz Englend. Mey. 
rere Oetſchaften im Themſethal ſtehen unter Waſſer. 

Margate, 28. Oktober. Gegen 11 Uhr Vor⸗ 


ö s R Herr zu mn 
der burch daſſelbe verurſachte Schaden wird auf 
60,000 Pfund gesägt, 
Petersburg, 25. Oktober. Der ruſſiſche Ge⸗ 
ſetgeder liebt es, Geſetze „auf Lager“ auszuarbeiten; 
aus dem vergangenen Jahrhundert ſind noch manche 
ſolcher jnriſtiſchen Rellqulen vorhanden. Es wurde 
z. B. die Erlaſſung eines zu feiner Zeit nothwen⸗ 
digen Geſttzes beſchloſſen, es vergingen jedoch in 
manchen Fällen mehrere Jahre, bis das betreffende 
Geſetz endgültig durchberathen wurde und ſchließlich 
die kaiserliche Beſtäigung erhielt. Es kam aber dor, 
daß uaterdeſſen das Geſetz gegenſtandslos geworden 
war; es wurde daher dem Archive einverleibt, in der 
Geſetzſama lung reglſtrirt und bleibt unbenutzt und 
begraben, bis vielleicht erſt nach vielen Jahren ein 
Richter oder Advokat je nach Bedarf das nicht auf 
gehobene Geſetz aufſtöberte nud mit demſelben be⸗ 
waffnet, oft ganz überraſchende Entſcheidungen zu 
Wege brachte. Demnächſt wird nun, wit die „Sarja“ 
meldet, ein Geſetz ſeine Auferſtehung aus dem Alten 
grabe ſeiern können, das jelt den Zeiten der Kalfırın 
Katharina II. im Archive moderte. Diefe Herrſcherin 
war eine große Gönnerin der beden xiefigen Fin 
delhäuſer in Petersburg und Mos kau; fie eili⸗ß en 
Geſetz, daß der vierte Theil der Bruttorinnahmen 
der Theater zur Unterhaltung jener Inſtitvte ver⸗ 
wandt werden ſolle. Das Geſetz wurde jedoch ſchließ⸗ 
lich bel Seite gelegt. da ſich eine reichere Geld⸗ 
quelle fand, um die wider alles Erwarten ſich raſch 


enorm ſteigernden Bedürſniſſe jener Anſtalten zu 


decken. Jodeſſen auch dieſe Mittel ſind jetzt nicht 
mehr zureſchend; werden doch allein dem Moskauer 
Findelhauſe jährlich im Durchſchnitt 14,000 un- 
eheliche und eheliche Kinder übergeben, unter denen 
leidır eine ſchreckiiche Sterblichkeit bherrſcht (30 bis 
40 Prozent im Jaßre durchſchnitllich). Deshalb 
ſoll jetzt jenes aus den Zeiten Katharlna's II. 
ſtammende Geſeß zur Anwendung kommen; die 
Thraler⸗Direktoren aber dürften ſchwerlich geneigt 
ſeis, dieſer allehrwürdigen juriſtiſchen Reliquie große 
Verehrung zu zollen, die beinahe ein Jahrhunder! 
auf Lager geblieben iſt. 


Prewvinziellen 

Siettin, 30. Oltober. Die hieſtge Pfennig- 
ſparkaſſe eröffnete vorigen Dienſtag ihre neun nen 
eingerichteten Stationen und erzielte auf denſelben 
erfreuliche Reſultate. Die Zahl der Einleger ſtirg 
um nabezu 300. Die Wocheneinnahme von ſämmt⸗ 
lichen Siationen betrug 530 M. 55 Pfg. Jede 
Station der Pfeanigſparkaſſe erhält nun auf der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe ihr beſonderes Konto und auch 
ein beſonderts Sparkaſſenbuch, auf das jede Wochen⸗ 
einlage eingezahlt wid. Die Zahl der Einleger 
der Pfennigſparkaſſe beträgt nunmehr 3469 und 
wurden im Monat Dlivber 4998 Einlagen in Ge⸗ 
ſamumthöhe von 2020 M. 40 Pf. gemacht. Von 
der ſtadtiſchen Sparkaſſe find noch gegen 300 Bücher 
an die Pfennigſparkaſſe zur weiteren Vertheilung 
zu geben, was im Laufe dieſer Woche geſchehen 
wird. 

— Uns wurden heute Zweige von Kaſtanien 
und Flieder mit dicken Blätterknospen überbracht. 
Dieſelben ſtammen aus dem „Deutſchen Garten.“ 

— In Gotzlow, unterhalb des Julo, brannte 
geſtern Nachmittag eine mit Erbſen und Weizen 
gefüllte Miete vollſtändig nieder. Der dadurch 
verurſachte Schaden beläuft ſich auf circa 1500 M. 
Das Feuer iſt durch Brandſtiftung entſtanden. 

— Am 25. d. Mis. wurde aus der Woh⸗ 
nung des Kahnbauermeiſters Stühm, Poll's Wleſe, 
eine goldene Damruuhr wit goldener Kette und 
Schlüſſel im Werthe von 224 M. geſtohlen. 

— Am Sonnabend traf die „Käte“ im hlie⸗ 
ſigen Hafen ein und wind am Dienſtag Abend oder 
Mittwoch die Rückteiſe nach Amerika wieder an⸗ 
teeten. Bis jetzt find 376 Paſſaglere ange⸗ 
meldet. 

— Eine in dem Haufe Beutlerſtraße Nr. 3 
wohnhafte Fran hörte in vergangener Nacht wieder ⸗ 
holt auf der Treppe verdächtige Faßtrltte; fie be- 
nachrichligte davon den Revierwächter und dieſer 
fand im oberſten Stockwerke auf der Treppe den 
Heizer Mack Andres ſitzen; derſelbe hatte einen 
in dem Hauſe entwendeten Treibriemen in der Hand 
und wurde deshalb verhaftet. 

— Aus dem Entree elner Wohnung in dem 
Hauſe Roſengarten Ne. 1 wurde am Freitag einer 
dort wohnenden Lehrerin ein Damenmantel im 
Werthe von 120 Mk. geſtohlen. 

— In dem Neubau Moltkeſtraße 8 machte 
in vergangener Nacht ein Mann, deſſen Perſönlich⸗ 
leit bisher nicht ermittelt iſt, ſeinem Leben durch Er⸗ 
hängen ein vorſchnellts Ende. 

— Am 27. d. Mie. Nachmittags leitete der 
Bootsmann Guſt. Schütt aus Uſedom auf dem 
Dampfer „Kreßmann“ die Arbeit beim Uebernehmen 
von Ladung aus einem längsſeits des Schiffes lie⸗ 
genden Prahm. Als gerade ein ca. 10 Zentner 
ſchweres Faß mit Kürſchſaft mit der Dampfwin de 
übergenommen wurde, - hatte ſich das Splint aus 
dem Schädel, welcher das Laderad mit dem Lade- 
raum verbindet, ausgerüttelt, wodurch der das Lade⸗ 
rad haltende Bolzen nachgab und das Laderad mit 
Kette und der daran hängenden Laſt herunterſtel. 
Die Keite traf den rechten Fuß des Schülft und 
veranlaßte einen Beinbruch, in Folge veſſen Sch. in's 
Krankenhaus geſchafft wurde. f 

— Schon wieder iſt ein recht bedauerlicher 
Unglüdsfst auf der Eiſenbahn vorgekommen. Auf 
der Altdamm⸗Kolberger Bahnſtrecke wurde Sonn⸗ 
abend Abend in der Nuhe der Station Gollnow 
gerade auf der Ihnabrücke ein Landfuhrwerk von 
dem aus Colberg ankommenden Eiſenbabnzuge über⸗ 
gefahren. Van den Heiden auf dem Wagen ſitzen⸗ 
den Perſonen, Bauersleuten aus Retzow, wurde der 
eine ſofort geiödtet, während der zweite, welcher ſehr 


Zug und Paſſagiere find dadurch unbeſchädigt da⸗ 
vongekommen daß das Fuhrwerl vom Damm herab⸗ 
arworfen worden iſt. Die amtliche ſofort angeſtellte 
Usterſochung wird den Thatbeſtand des Näheren 
ſeſtſtellen. 

— Der Poſtdampfer „Maln“, Kapt. O. 
Heimbruch, vom Norddeutſchen Llopd in Bremen, 
welcher am 15. Oktober von Bremen abgegangen 
war, iſt am 28. Oktober wohlbeb alien in Newyorl 
angekommen. 79 1 

Stolp, 28. Oktober. In dem heutigen Land⸗ 
ſchafte Konvent wurde zum Deputirten Herr Ritt⸗ 
meiſier » Schultz⸗Loſow und zum Hülfs⸗Deputirten 
Herr Lieutenant Elett⸗Gr.-Roſſin mit großer Ma⸗ 
iorität wiedergewählt. 


Stadt⸗Theater. 

Die geſtrige Aufführung von Beethoven's 
herrlichem Meiſterwerk „Fidelio“ hinterließ bei 
dem das Theater ganz füllenden Publilum den vor⸗ 
nehmſten Eindruck. Wir find der Direktion zu 
Dank verpflichtet, uns das uunſterbliche Unikum vor⸗ 
geführt zu haben und gebührt in erſter Reihe der 
fleißigen Kapelle für die verſtändriß volle Ausfüh⸗ 
rung der Sidello Musik wie der Beethoven 'ſchen 
Leonoren-Ouvertüre Nr. 3 libhafteſte Anerkennung. 
Das Publikum ließ es an ſolcher denn auch nicht 
fehlen. War ſie aber noch nicht nachhaltig genug 
zum Ausdruck gebracht, daß der Herr Kapellmeister 
es unterließ, nach der Leonoren-Ouverture dem Pu⸗ 
blikum durch Verbeugen den Dank der Kapelle ab⸗ 
zuſtatten!? Uns beftemdete dieſe ruhige Hinnahme 
des allerdings wohlverdienten, aber doch nicht ge 
pachtelen Beifalls. — Was die Aufführung ſelbſt 
anbetrifft, ſo war ſie anfänglich durch Heiſerkelt des 
Fil. Hoffmann in Frage geſtellt, doch entſchloß 
ſich die Dame, um dem lang entbehrten „Fidells“ 
nicht das Schickſal des vorigen Jahres zu Theil 
werden zu laſſen, troß ihrer merklichen Indispoſttion, 
die Mar zeline zu fingen, wofür ihr Dank gezollt 
werden muß. Sicher wird bei einer bald anuſtehen⸗ 
den Wiederholung dieſes wundervollen Tonwerls 
Frl. Hoffmann in beſſerer Sıimmung fein. Eine 
mit größtem Lob zu belegende Leitung bot Fräul. 
Lichtenegg in der Titelrolle. Die belichte, un 
ermüdliche Sängerin ſang den „Ildelio“ zum 
erſten Male. Was das bei einer fo umfang 
telchen, ſchwierigen Parile ſagen will, werden alle 
Sanges lundigen beustyeilen können. Fräul. Lich ⸗ 
ten gg ſchuf mit ihrem eigenen Herzblut. Sie fang 
mit jo tiefer Empfindung, jo ganzer Stele, daß 
fe des nachhaltigen Eindrucks ihrer von fleßigſtem 
Studium zeugenden Leiſtung ſicher ſein konnte. Sie 
wurde denn auch in ſchmeichelhafteſter Weſſe ausge- 
zeichnet. Ebenſo bedachte man unſeren raſch in Gunſt 
gerathenen Baritoniſten, Herrn Settekorn (Pizarro), 
mit vollen und gewichügen Händen. Der Künſtler 
war Melſter feiner Aufgabe in Ton, Wort und We 
bärdt. Auch Heir Bußmann zeigte ſich Seinem 
loreſtan durchaus gewachſen. Herr Selzburg 
(Recco) ließ im erſten Akte, beim Einſetzen ins 
Quartett „Marzellini, Fidelto, Rocco, Jaquino“ 
Sicherheit vermiſſen, doch war er im weiteren Ver⸗ 
lauf des Abends ganz auf dem Poſten und fand 
unſere volle Zufriedenheit. Herr Fron eck (Ja 
quino) wird ſo leicht nichts verderben, er war recht 
gut. Ebenſo reichten die Chöre aus. Der Abend 
war ſomit ein ſehr geaußrelcher. 

H. v. R. 


Kuuſt und Literatur 

Bei Friedr. Schulze in Berlin, Wilhelmſtraße 
1a, if eln prrußiſcher Termin⸗ und Nolizkalender 
auf das Jahr 1883. Zum Gebrauch der Beam⸗ 
ten der allgemeinen Verwaltung und der Verwal⸗ 
tung des Suxerm, einſchließlich der Bürgermeiſter 
ſämmtlicher Städte Preußens 2c. Unter Benutzung 
ofſtzieller Quellen von Beamten des Miniſtertume 
des Innern bearbeitet. Vlerzehnter Jahrgang, Preis 
2,50 M., erſchienen, den wir empfehlen können. 
Er bringt: Kalendarmm, Genealogie des königlich 
preußiſchen Hauſes, die gebräuchlichen Ede, Porto- 
Tore, Gebühren-Tarff für Telegrammt, Zins-, Münz⸗ 
Maß- und Gewichte⸗Tabellen, Zeit-Vergleichungs⸗ 
Tabelle, Geſetz betreffend die Abänderung des Pen⸗ 
ſtonsgeſetzes, Geſetz betreffend die Fürſorge für die 
Wittwen und Waiſen der unmittelbaren Staats be⸗ 
amen, Verzeichniß der Behörden und Beamten. 
Duich die regelmäßige und korrekte Vervollſtändi⸗ 
gung des Verzeichniſſes der Behörden und Beamten, 
ſowie feine bewäh.te Emrichtung für den prakuſchen 
Webrauch gewiant dieſer Termin ⸗ und Notig-Kalen- 
der in den betreffenden Beamtenkeeiſen mit jebem 
neuen Jahre immer mehr Freunde, es jet daher auch 
der vierzehnte Jahrgang beſtens empfohlen. 
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Bei den Patagoniern. En Damenritt durch 
unerforſchte Jagdgründe, ausgeführt und geſchildert 
von Lady Florence Dixle. Frei überſetzt durch H. 
von Wobeſer. Verlag von Gerd. Hirt in Breslau. 
— illuſtrirt. Preis broch. 4,50 Mark, geb. 6 

ark. 

Das Buch bildet ein Seitenſſück zu den allbe 
liebten Schriften der Weltumjeglerin Mrs. Annie 
Braſſey, „Sonnenschein und Sturm im Oſten“ und 
„Eine Segelfahrt um die Welt.“ f 

Wenn vaſſelbe auch wohl nicht jo ungewöhn⸗ 
lichen Anklang finden dürfte wie dieſe Schriften 
Annie Braſſey's, jo werden doch alle Freunde und 
Freundinnen von Reifen und Sport Lady Dirie's 
„Bei den Patagoniern“ mit großem Intereſſe leſen, 
die Schilderungen von Land und Leuten find friſch 
und fröhlich wie die Jagdzüge der kleinen Jäger- 


tereſſantes. 5 274 


— u 


Aus München ſchreibt man: Das hleſſhe 
königliche Reſidenz heater dürfte wohl das erſie ben“ 
ſche Theater ſein, in welchem die elektriſche Belek 
tung kingeführt wird. Mit Bewiligung bes SP 


nigs werden in nächſter Zeit derartige Verſuche an- 
geſtellt werden und einige Vorſtellungen bei eleln⸗ 


ſchem Lichte ſtaufinden. 
Vermiſchtes? 


B — (Taubſtummen- Hochzeit.) Eine latertſſarte 
Trauung wurde am Sonnabend in der biſchöflchen 
Domkirche zu Veozprim vollzogen Der Bräutigam 6 


und die Braut waren Beide Taubſtumme. Der 
Bräutigam war der Buchdrucker Peter Alpimovlcs, 
der kinſt die „Taubſtummen- Zeitung“ rebigiet hat; 


die Braut war eines der ſchöaſten Mädchen von 
Der Pleſter 


Beszprim, Fräulein Marisla Schufter. 
verlas vor ihnen das Formular und bielt ihnen 
ıobaun die gedruckte Eidesformel vor, von welcher 


Re, lautlos die Lippen bewegend, den Eid herab⸗ 
Die Worte „ich ſchwöre“ und ich liebe“ 
ſprachen fie aber ganz deutlich aus. Nach der 
Trauung kamen die Hochzeitsgäſte, zumelſt Taub-⸗ 
ſtumme, zu einem fröplichen Mahle zuſammer 


laſen. 


Der Brautführer, Herr Zoltan Veghelpt, ein Bruder 


des Vizegeſpans und ebenfalls ein Tanbſtummer, 


ſprach durch Fugerzelchen den erſten Toaſt auf das 
Brautpaar; der Trinkſpruch, welcher in lautloſer 
Stelle eine Viertelſtunde lang währte, wurde mit 
großem Befe aufgenommen. Der ſtillen Toaſte 
gab es noch eine große Zahl. 

— Einen ergötzlichen Scherz bringt ein ame⸗ 
rikaniſches Sportblatt über die Sonntagsangier. Ein 
junger, unterathmend dreinſchauender Farmerbutſche 
ſteht mit einer vollen Schuur ſchöner Bachforcllen 
an reinem Sonntag Abend ſchmunzelnd an einer 
Eiſendahnſtattos. Ein Fremder, der auf den näch⸗ 
Ken Zug wartet, tritt an ihn heran, deutet auf die 
Ilſche und meint: „Schönes Nachtmahl; werden 
ſie freuen, die Alten, wenn Du den Fang heim⸗ 
bringst.“ Der Burſche jedoch lächelte verſchmitzt und 
antwortet? „Die Fſche hab' ich nicht zum Nacht⸗ 
mahl für urs; wir fangen geaug davon alle Tage 


und kriegen dal Zeug ſatt. Aber heut Mittag find | 


fo eln halbes Dußend Sonntags angler hier hinaus ⸗ 


gekommen, und die wollen doch Ziſche haben, wenn 


fie nach Haufe kommen und deshalb warte ich hier. 
Sie verſlehen mich wohl?“ 7 
Fremde und lächelte vun auch. 

— (Lafiballonfahrt zum Nordpol.) Kapitän 
Cheyne verfolgt fein Profekt, mittelſt dreier an ein⸗ 
ander gefochter Luftballons den Nordpol zu errel⸗ 
chen, mit großem Eifer und hat ſich nun nach Mon⸗ 
treal begeben, um das amerkkanſſche Publikum für 
ſeine Pläne zu intereſſtren usd den nöthigen Be⸗ 


trag von 80,000 Doll. zujammen zu bringen Er 


will mit ſeinen Leuten zu Schiff nach St. Pauichs 
Bai gehen, wo Kapt. Nares ausgedehnte Kohlen 


lager gejeben bat, doit ein Haus bauen, dir nb. 
. erſtoff zur 
Füllung ſeines Ballons fabriztren. Bet günfligem 


thigen Apparate aufftellen und den Waſſ 


Bitter im Sommer jol dann die Fahrt angetrtten 
werden und gedenkt N. den Pol in hoͤchſtens 24 
Standen zu erreichen; ein abgewickelter Draht fol 
die Verbindung mit der Station unterh 
benemittel für 51 Tage ſollen mugenommen wer⸗ 
den, wie er abtr zurückzukommen gedenkt, ſagt das 
Projelt nicht. 


— Die Andacht einer Betverſammlung in 


Miſſourl wurde kürzlich von einem Farmer, welcher 
mit ſeiner häbſchen Tochter dem Meeting beiwohnte, 
durch folgende Rede unterbrochen: „Ich möchte 
gern fromm ſein und in den Himmel kommen, aber 
wenn jene Schlingel auf der anderen Seite nicht 
aufhören, meiner Tochter verliebte Geſichter zu ſchnei⸗ 
den, jo wird es gehörige Prügel ſetzen, ehe wir mit 
dem Beteu fortfahren können. 


Telegraphiſche Depefchen. 

Trieſt, 29. Oktober. (D. M.-Bl.) In 
dieſer Nacht find drei der größten Kauffahrteiichiffe 
total zu Grunde gegangen. Die Mannſchaft wurde 
theilwelſe gerettet. 

Innsbruck, 28. Oſtober. Die am Nachmittag 
eingelaufenen Nachrichten bestätigen den Einbruch 
einer noch großeren und furchlbareren Kataſtrophe 
über Tyrol, als die jüngſte war. Von dem Feled⸗ 
hofe zu Brunneck ſchwemmte das Waſſer die Särge 
weg. Das Waſſer hat überhaupt einen größeren 
Stand erreicht, als jemals zuvor. Das dortige 
Spital wurde geräumt. Die Dorfer Sillian und 
Porzendorf find. bedroht, Toblach befindet ſich in 
größter Waſſergefahr; wie es heißt, wären in Döl⸗ 
ſach ſchon viele Menſchen verunglückt. Die Bahn 
und die Straßen nach Kärnten find geſperrt, Brixen 
und das Dorf Albeins ſind aufs Aeußerſte gefährdet, der 
Verkehr von und nach Bozen if nach allen Richtungen 
hin unterbrochen. Auch die Reichsſteaße über Blumau, 
Atwang und Weir brück ſt an vielen Stellen zer⸗ 
ſtött. Die Drau, Elſack und Talfer find aus ge⸗ 
treten und gefahrdrohend geftiegen, ebenſo die Flüſſe 
Roggia, Ferſina und Aviſto. De Höhe der Erik 
beträgt 3½ Meter über dem normalen Wafferfiand. 
Der Bahndamm zwiſchen Lavis und Trient iſt aber⸗ 
mals durchbrochen und der Verkehr auf der Bahn 
eingeſtellt. Auch die Ortſchaften Cles und Sulzberg 
ſind ſtark bedroht. 
baltendes Sturmwetter und zu beiden Seiten des 
Brenner ergießt ſich der Regen in unaufhörlichen 
Strömen, der Ampaß bach ift ausgetreten, die Schön- 


„Vewiß,“ ſagte der 


(zzz 


alten, Le- 


2 


eng Serge 


SSS 


Im Norden Tyrols berrſcht an⸗ Ba 


berger Straße iR 8 Kilometer welt unfahrbar ge⸗ N 


worden. 
falls unterſpult iſt, hat eine Erdabrutſchung ſtatt⸗ 
gefunden. Der Inn ſteigt, die telegraphiſche Ver⸗ 
bindung iſt meiftend zerſtört. 


In Deutſch Matrey, wo die Bahn eben⸗ 


an 0 KEN a « 


1 
fe. 1 2 id 10 9 bak, ew Beer von bier — W at 
bin Üsbrigen unſichtbar, unbewußt, unc dem Er wollen wie!“ aniwortele fie reſtgunt. 
der Familie und des Hauſes leider zu wohl bekannt. „Du mißverſtebſt mich,“ fuhr er gepußt fort ; 
Ihm, dem reichen, vielbeneideten und unjhmeihslen! , die Haupiſtadt können wir nicht verlaſſen — we⸗ 
Geldſürſten, ſtand das Verderben ſeit geraumer | wiolens ich darf es nicht. Ich muß hier bleiben.“ 
Zt, ſchon zicſengroß vor Augen. n abgewandtem Geſicht ſetzte er leiſe, zögernd 
a! ante es füglich ein „Palais“ nennen — die] In einem reichen Boudolr ſaß eine blelche, auch un „Die eingeleitete Unterſuchung bedingt 
ohen, ſtattlichen und palaſtartigen Gebände in der junge, blonde Fran; ihre feine, weiße Hand lag meine Anweſenheit hier, das Gericht vat ein Recht 
Auohatiherubigen, vornehmſten Straße der Haupi- auf dem Lockenköpfchen eines eiwa dreſjährtaen Kna⸗ u vnlangen, daß ich en Augenblick zu feiner 
kart. Wie ſlolz und nei. die hohen Splegel⸗ ben, welcher ſüß ſchlummernd auf tisem Kiffen in Verfügung ſtehe.“ 
doelben mit den kostbaren Spſtzengeweben dahinter 1 Füßen ſaß, an der Mutter Knie geſchmiezt. En Erſchrocken, wie zum Tode getroffen, zuckte die 
ausnahmen! — Ein BUN dis Geldes hatte wäre das ein überaus friedliches und liebliche Bud gleiche Frau zuſammen, fie legte die eine Hand 
der wenigen Jahren. eiſt dae Piachtgebände auf- gewiſen : die ſcköae junge Mutter mit dem ſcla⸗ über dire Magen und schmerzlich ſtöhnte fe: 
N Bert und mit dem denkbar größen Luxus and- fenden bübſchen Kinde, wenn das Geſicht der Er⸗ „Auch das noch!“ 
geſtattet. Die Aufmerkſomkelt aller Vorübergehenden ſteren richt fo entſetzlich bleich, re Augen nicht jo 2 
R Es ward RN im Zimmer; nur der leichte, re⸗ 
— auf ben großartigen Bau gerichtet; Viele ar, jo troſtlos dlickend geweſen. Ein leichtes „ 7 
blieben ſteten und ſchauten hinauf und man ſprach Zittern durch flog bie zarte Geſtalt der Dame, als gelmäß 1 80 ee 80 eblichen Kindes war 25 
miteinander — flüſternd uur; Lente, welche ſich 25 Portière 9 Wr amäggefälagen| pe e gl 5 2 3 „> 
ten Bemerkungen aus, und wurde und ihr Gatte eintra 
or 5 17 5 2532 x ober befien Der a Kommerzienrath Feodor Gruner war ihres en La wie unſäglich litt die 
efiger in Aller Munde war, gleich einem plötzlich eia Mann in den beſten Jahren, kaum deren vierzig Ame r de jean 5 der Klage oder des Vor: 
Geſtorbenen, von aller Welt gelaunt Geweſtnen. mochte er zählen z fein freundliches Geſicht trug den warte kam über hre Lippen. 
Sull und öde aber war es in den weiten Räu- Ausdruck der Bonhommie, des ehrlichen Gedankens Nach einer Weile peinlichen Sahne von beben 
I men des Gruner'ſchen Hauſes: da lag Staub auf — im Augenblick waren die Züge beſſelben aller- Seiten ergriff der unglückliche Mann die Hand jeintt 
den weißen Mar n ocſtufen; die Meſſia tar gen, dinge überſchattet von nagender Sorge, ja von Oattin und ſagte ernſt, feierlich: 
3 welche in der Mitte der ‚breiten Doppeltreppe den Angſt. Im Uebrigen konnte Jeodor Gruner für 
ſchweren Läufer hielten, blitzten nicht wle font gol⸗ enen ſchönen Mann gelten. Stautlich und vornehm 
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Roman von Theodor Küſter. 


— I, das 


5 Mae überragte das Gruner ſcht Haus — man 


—v— 2 


„Maxie, glaube wir, ich bin ee an dem, 
was uns geteoffen in ee, zur Laſt legen 
Bi ben der hohen Spiegeifenfter erſchlenen war ſeine Erſcheinung. Wer allerdings den geheir will; ich babe mie beabſichtigt, irgend Jemanden 
1 23 in Pe Wa — |men Kommerzienrath einige Monate früher gekannt auch nur um eines Pfennigs Werth zu übervor⸗ 
Worte: das Hane war wie ausgeſtorben, nicht hatte, der mußte wohl erſtaunen über die mit üben theilen. Mein einziger Fedler war der, daß ich auf 
Einer der Diener war zu ſehen, die doch ſonſt fo vorgegangene Veräsdecung: vor Kurzem noch mehr. die Beſtändigleit eines Glücks zu feit baute, welches 
zahlreich überall lungernd umberzuüchen pflegten, facher Millionär — wenigſtens allgemein und aicht all' meinen Uatergehmungen bisher ausnahmslos 
ohne zu wiſſen, wie ſte den lieben langen Tag 4 mit Unrecht dafür gehalten —, war er jeßt ein gelächelt hat; der flete Eifolg hat mich verwöhnt, 
bringen folten, denn zur Arbeit war thatſächlich ae Mann, ein Mann, dem nicht ein Stein, bat mich zu Wagsiſſen verleitet, au die ich bei 
mehr als vie doppelte Zahl der erforderlichen Leute nicht ein Schiefer des Daches mehr gehörte von kühler, oblektiver Uederlegung nicht herangetreten 
vorhanden. dem P ankban, in deſſen inttmſtem Sanktuarlum er ſein würde; das war leichiſinnig, aber nicht ſchlecht 
Jaa, wie aus geſtorben erſchien ia der 75a dieſes jetzt an der Stite feiner bleichen Gattin, ſeines blü⸗ gebandelt, und mau wird mich nach eingehender 
große, ſchöne, elegaut und komfortabel eingerichtete 
Haus — doch nicht der wirkliche, Tod halte dort 
ſeinen Einzug gehalten, ſondern ſein weit ſchlim⸗ 
merer Verwandter: der moraltſche, ſoztale Tod, 
der oft genug dem andern als Vorläufer dient; 
das Unglück, die Schande waren eingekehrt in die 
ſtolzen loxurtöſen Räume, in deren Mittelpunkt — 
dem Kabinet des Hausherrn — „Frau Sorge“ 


+) Nachdruck wird ſtrafrechtlich verfolgt 
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Stettin, 28. Oktober. Wetter trübe. Temp. + 9° 
Barom. 28“. Wind O. 
Weizen wenig veränder“, per 1000 Klgr. loko gelb. 
168—174, weiß. 166—176, geringer 152—162 bez., 
per Oktober 178 bez., per Sktober⸗November 177— 
176,5 bez., per April⸗Mai 175,5 bez 
Roggen per Oktober , Termine wenig 
verändert, per 1000 Klgr. loko inl. 132—135, geringer 
120127, per Oktober 137, 5—140—138.5—130— 
138,5—139 bez., per Oktober⸗November 136—136,5 


134.5 
ms 1 geringe 105—115, feine Qualität 


8 0 
"ur f Mg. 1 110125 b 
übfer fest, per 2 1000 tar. late per Oktober 
28 3, per April⸗Mai 200 Bf. 
Rüböl feſter, per 100 Klar. Iofo ohne Faß bei Kl. 
63 Oktober 2 85 get ee | 


abe 


3 % 5 ini loko 8 18 * 1 | 
oleum per gr. 

nett Weizen 160—175, 35 Caen 120— 
138, Gerſte 115—134, Hafer 120 —135, Erbſen 150— 
165, Kartoffeln 48—51, Heu 1,5— 2,5, Stroh 12—15. 
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Stettin, den 28. Oktober 1882, 


Stadtverarducten⸗Sitzung. 


| 
| 
ien den 31. d. Mts., en 5½ Uhr. 
> vn gesordnung 
Bewilligung von 152 Mk 14 Pf Mehrkoſten für 
die ee . einer Wohnung im Hauſe Wengen 
kraße Nr. 9 Zuſchlags ertheilung zu ber 8 
ung der 51 a 19 qa großen Rechtbauſtellen von 
a Srundfück Sante Nr 7 auf 3 Jahre für 15 En | 
acht bro Jahr. — Rückäußerung auf den Beſchluß. 
N ae die Beleuchtung der Raköbaus⸗Uhr. — Ge⸗ 
nehmigung zur Betheiligung an der Austellung 17 
Hygiene und Rettungsweſen in Berlin mit den Plä⸗ 
nen des neuen Rithhauſes, des neuen Krankenhar es 
dad der Kanaliſation, und Bewilligung der auf 600 Mk. 
echnete; Koſten zu dieſem Zweck. — Genehmigung 
des borgelegten Planes zur Feſtſtellung der Straßen: | 
kuchtlinien am Dampfſchiffsbollwerk — Mittheilung 
der Nachweiſung non den in der Zeit vom 1 Juli 
bis ult September nachbewilligten Beträgen. — Wahl 
s 2 rs edes ber 15. und 16 Armtensftommiffton, 
achbewilligung von 54 Mt 20 Pf. Verſiche⸗ 
Prämie für die Jobannis⸗firche — Aus eihung 
a von 9000 Mk aus den Mitteln des Salin⸗ 6 
auf das a 5 1a Br 5 ges = 
des Bin auf 4½ p 2 
. — —— grüne de Nr. 5 Een 


6 Jahre 
1 — 


2475 


Nichtöffentliche Sitzung. 
en Benfionieuugö-Öngelegenhcit — Ein Inter 
itzungsgeſuch. — Bewilligung einer Gehaltszulage. 


Auktions⸗Kommiſſarius 
dulſchen 1 b Dr. Walt. 


ur Ausführung des Abſchluſſes ſuche ich einen 
hülfen welcher dauernde Beſchäftigung erhalten kann. 


Und mit Angabe der perſönlichen Verhältniſſe. 
i Kataſteramt Swinemünde. 
Seheiz. 


ber, an ee ee 135,5 bez., per April⸗Mai N 
Gerte . per 1000 Klgr. loko Oderbr., 


| 


| Ä 


e t über die zent des neugewählten ü 


Aubertäffigen und gewandten ſelbſtſtändigen Kataſter⸗ 
Schriftliche Meldung unter Einiendung der Zeugniffe 


benden Knabea ſteht. 


Fragend richtete ſich der ſtarre Blick der jungen] 


Frau auf ihn, der ſtamm, laugſomen Schritteg bas 
Zimmer durchmaß und es vermied, den Augen zu 
begegnen, die er auf ſich ruhen fühlte. Endlich 
blieb er vor Gattin und Kind ſtehen und zögernd 
mit klangloſer Stimme ſagte er: 

„Wir müſſen nun fort von hier, liebe Marie — 
biff Deine Vorbereitungen, um das Haus verlaflen 
zu lönnen.“ 


Baugewerk-, Maschinen- und Mühleubau-Schule ? 
Neustadt in — 15 Auskunft durch den Director r Jansen. 77 


Erörterung des Falles freiſprechen müſſen. Ich 
babe mich bemüht, in Doktor Thiemer den beſten 
Advokaten der Stadt, ja des Landes mir zu ſichern, 
und dieſer tüchtige Jurſt wird ſich mit dem ihm 
eigenen Eifer meiner Sache annehmen, die man, 
wenn darch ihn vertreten, ſchon als gewonnen de⸗ 
trachten laan. Darum äugſtige Dich nicht, Marte; 
wir werden arm ſein und arbeiten, von unten 
wieber aufas gen müſſen, ein neues, anderes Leben 
muß beainnen nicht glänzend, wie Du es gewohnt 


= nn 3 . AR 
Pins ji 75.000 Mark. 
erner: 
1 Gewinn 1 ‚000 Mark 50 Gewinne à 600 Mark — 2 Mark, 
1 Gewinn 5,009 70 100 Gewinne à 300 = 30,0 n 
- Gewinne à 6000 Mark = 12 1 ee 200 Gewinne a 150 „ = 30,000 „ 
5 Gewinne & 3000 „ —= use 7 1000 Gewinne 8 60 „ = 60,000 


12 Gewinne & 150 
1 Ziehung em Aa. 


Jannar 1883. 


Die Grwinnliſte wird in vieſer Zeitung veröffentlicht. 


Looſe u 3,50 Mork find z 


Kirchplatz 3. 

Die Beſtellungen bitten wir re 
diefen Looſen dieſelben vorausſichtlich b 
haben ſein werden. 


u haben in der Expedition dieſer Zeitung, 


cht frühzeitig zu machen, da bei der großen Nachfrage nach 
ald ganz vergriffen oder doch nur zu ſehr theuren Preiſen zu 


Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten 
ai bei 5 — ann me: 3 


Rückantwort eine Zehnpfennigmarke mit beifügen 


Einladung zum Abonnement auf das beliebte Journal in 
Buntdruck: 


Die Arheitsstube. 


Zeitschrift für leichte und 


geschmackvolle Handarbeiten mitfarbigen Original- 


mustern für Canevasstickerei, Application und Plattstich, sowie schwarze Vor- 


lagen für Häkel-, Filet-, Strick- und 


1) „Grosse Ausgabe“. 


Nonatlich em Kfeft in N ben Um- 


4—5 Stickereimuster, sewie einer Beilage mit unter- 
halten dem Texte und Handarbeits- Illustrationen, 


Preis vierteljährlich 90 Pf. 


2 Abonnements auf ig 
Berlin 2 


8 die ern re 
lungen „imd zu noeziehen 


Heintze & Blamckertz's 
IStahlfedern No. 176, EF. 


Qualität und Hall 
Sowohl auf den Schachteln, als auf jeder 5 


ae Don 

welche ihrer verzügliechem- 
a empfohlen werden, können, 
einzelnen Feder befindet steh der 


Heintze & 


5 Inhaber der von Sr. Maj 
Friedrich Wilhelm IV. 


„Arbeitsstube“ nehmen alle Buckhandlungen nnd Postäm 
— —— 2 —— EB — 


r 


—— — — Hand- 


Blanckertz, Berlin. 


estät dem Hochseligen Könige | 
gestifteten ‚grossen goldenen 
Medaille für gewerbliche Leistungen in Preussen, sowie 


- der Preis-Medaillen der Weltausstellungen in London 5 
A 1. 3 8 u. 32 e Ausstellung v. En. aa 


Stickarbeiten aller Art, erscheint in 


2) „Kleine Ausgabe“. 


Menntlich eln left in elegantem Um 


2 Ausgaben: 
| 


schlag mit einer eulorirten Doppel-Tafel, enthaltend | schlag mit einer kleinen colorirten Tafel, enthaltend 
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3—5 Stickereimuster, sowie einer Beilage mit unter: 
haltendem Texte und Handarbeits- IIlustrationen. 


Preis vierteljährlich 45 Pf. 


entgegen 


u R = spitz „N. ‚mittel, 


gen Preise wegen bestens 
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warſt bis jetzt. 
uicht treffen!“ 

Schweigend und ſchmerzgebeugt lauſche Frau 
Gruner den Worten ihres Mannes. Einmal blitzte 
es plötzlich auf in ihren Augen, die farr, apathisch 
bis dahin geblickt batten; es war, als ſie den Na⸗ 
men dee Vertbeidigers körte den ihr Gatte gewählt. 
Welch' eine Flutd von Erinnerungen rief ditſer eine 
Name in ihr wach! 

Ein leiſen Klopfen an der Thür ward gehört und 
ein Dienſtmädchen trat dann ein, nachdem der Hand: 
dere gröffnet. Sie trug einen Br tef in der Hans, 
den ſie Herrn Gruner überreichte. 

Haſtig riß dieſer das Kouvert ab und lo“. 
Stin Geſicht verfinfterte ſich, erblaßte dann und die 
Hand, welche den Bitef hielt, zitterte hefug. End 
uch ſank dieſe Hand ſchlaff herab, ein tiefer Alhem⸗ 
zug folgte, Gruner ſtrich ſchnell über Stun und 
Augen und ſprach dann dumpf: 

„Doltor Tylemer ſchreibt mie, daß er mich in 
dem bevorſtehenden Prozeß nicht vertreten kaun, 
weil er eine Reiſe unternehmen wüſft 
“ — Bitter fügte er hinzu: „Eine Reife 
— man weiß ja, was damit geſagt ſein ſoll.“ 

„Marie“, fuhr der bedaunswerthe Mann nach 
fuer Pauſe des Schweigens fort, „mache Dich 
fertig zur Ueberſtedelung in eine klein:, beſcheldent 
Wohnung, die ich für uns gemitthet babe. Ich 
werde Dich dorthin bringen mit dem Kinde und 
Eliſe, welche mir freiwilig die Zwiage gegeben bat, 
uns als einziges Madchen treu zu blieben. Ja, 
are Jtau, Du mußt nun jeden Komfort ent⸗ 
behren!“ klang es ſchmerzlich ſeufzend aus Gruner 
Munde. Mit einem liebevollen, millelbigen Blick 
trat er dicht zu der bleichen Gattin und mit leiſer, 
bittender Summe fuhr er ſort: „Bergieh mir, 
Marie! — Verzeib' mir DER berben Schmerz, den 
ich Die jetzt bereiten wuß! — Als ich um Deine 
Liebe, Deine Hand warb, da glaubte ich feſt, Dir 
ein dauernd glückliches, benzidenswerthte Loos bieten 
zu können; ich wußte, daß Du mir nicht Gegen⸗ 
liebe gabst, doch unſere Eye war trotzdem leine un ⸗ 
glückliche und jetzt liebe ich Dich mehe als zuvor 
— ützt, wo ich Dich leiden Sehen muß durch mich. 
Aber Da. Marie, Du wirſt mich haſſen otrachten 
vielleicht?“ — — 

Die junge Frau ſaß wortlos. 


e 


Stettin, den 27 Oktober 1892. 


Bekanmmachung. 


Mi Bezug auf urſere Bekanntmachungen vom 2. 
und 12. d , delreffend die in Gemüßhett des § 18 
ber Städte Ordnung vom 30. Mai 1853 in dieſent 
Jahre für die Stadt crordneten-Verſauuulung vorss⸗ 
nehmenden Ergänzungs⸗ und Erſozwahlen werden die 
N der Bürgerrolle verzeichneten Wähler zur Vollzie⸗ 

hang dieſer Wahlen hierdurch mit dem Bemerten her 
rufen, daß die einzelnen Wähler noch deſondere Ein⸗ 
ladungen erhalten werden. 

Die Waben finden an den unten angegebenen Tagen 
in der Aula der Fried rich⸗Wilhelmeſchule, Hliſabeth⸗ 
straße 11, ſtatt Die Wahluimmen find jedes wal von 
Bormitin>s 9 Uhr aß kei dem Wahlvorſtande ap⸗ 
zutzeden Um 2 Uhr Mittags wird ter jede⸗malige 
Warlalt geſchloſſen dergestalt, daß Wähler, welche ſich 
bis dahis zur Abgabe ihrer Stimmen nicht eingefanden 
haben, nicht mehr zugel fen, werden 

Nach § 16 der Se dieordnung muß die Wahl in 
der I. Wähler⸗Abtheuung utindeſtens auf 4, im 1 
Wahlbezirk der 2. Wohler Abtheilung mindekens 
auf 3, im 2. Wahlbezirk der 2, Mähler-Nötheilung 

miudeſtens auf 2, im 4. Wahlbezirk der 5. Wägler⸗ 
Abt Heilung mindeſteus auf 1 Haus beſitzer gelenkt werden. 

Die einzeinen Waßltermine find anberammt: 

für den 2. rSahlbezirk der 3 Abtbeilung auf 
Montag, den 13 November d 5, 

für den 4. Wahlbezirk ber 2, Abtdeilung auf 
Dienſtag den 14. November 5. I 

für den 5 Wahlbezirk der 3 Abthetlung auf 
Mittwoch, den 15. November d. J., 

für den 6 Wahlbe irk der 3. Adiheileng auf 
Donnerſtag, den 16 November 

für den 1. Wahlbezirk der 2. Abt eilang auf 
Frei haz, den 17. November d. 

für den 3 Wahlbert der 2. Abteilung auf 
Sonnabend, den 18 November d. J, 

für die 1. Astherlung auf Montag, den 20. 
November d J 


Der Magiſtrat. 


Letzte Tournée in Deutschlaud. 


Patii-Konzert, 


unter Mitwirkung von 


Charlotte Patti, 
dem Kammervirtuosen (Cellisten) 


Ernst de Munck, 


dem Baritonisten 


Eduardo Bonetti 


und dem Pianisten 


Georg Leitert. E j 


1 


7 Stotiernde 


finden fichere N ſchnelle Hülfe in der Heil: 


anſtalt gon 
ert Ernst, 


Berlin, Dresdenerſtraße 111. 
Heilverfahren dr nicht Taktmethode. 


buorar nach d 
uuſch. Propelt gratis. Mae e 


Ein altes Boſamentier. Woll⸗ uad Weißtwgaren⸗ 
Geſchäft mit but ſortirtem Lager und im heiten Gange, 
soll ſogleich verkauft werden. Adreffen unter 8. 
lu der Exved d BL, Schulzeuflraße 9, erbeten. 

In einer fe ehr | frequeiten Gegend und beſten Lage 
des Orts ſoll ein Kanfmanusladen nebſt ZBahngng 
verkauft werden. Der Laden und deſſen Einrichtung 
eignet ſich füe jeden Geſchäftszweig. Gefl. Off. unter 
. M. 220 an die Expedition des Paſewalker Tage⸗ 


„u 


blatts, Paſewalk, erbeten. 


5 Sphande wird Er Nasen 3 


ohne den IP ͤmHVwwV bbw ett ] ẽůãa wm wſmͥak W r er 
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anzublicken, da, nur largſom rarı Thräne um 
Thrä ne ihre Wangen hinab. Voll tiefen Leids 
ſah Gruner auf fie, auf den Knaben; wie lichte 
Wie unglücklich hatte er ſie 
nun gemacht! — — 

Gewaltſam riß er ſich endlich los von dem ver⸗ 
nichtenden Anblick. 

„In einer Stunde wird unten ein Wagen für 
uns bereitfiehen ; ich werde Dir Eliſe zur Hülfe 
ſchicken.“ 

Eben wollte Gr ner ſich aus dem Boudoir ent⸗ 
fernen, als Eliſe einen Herrn melt ete, welcher ihn 
ſofort ſprechen müſſe. Derſelbe folgte dem Mädchen 
auf dem Fuße, ſo daß er unmittelbar binter der 
Anmeldenden im Zimmer erſchlen. Bei ſeinem An- 
blick durchzuckte es Gruner wie ein eleltriſcher 
Schlag: der Beſucher war der Kriminal⸗Kommiſſar 
Eberty. 

Theilnihmend blickte der Beamte auf die Gruppe 
von Mutter und Kind, dann ſagte er: „Kann ich 


Den * Ye 10 N 
W 
hi N un u 


Partın-Ausgang Ihres Grunvfäde. Ich bin 
allein gekommen, Herr Geheimrath, va ich es uicht 


R eee eee ee , ET En Zn, ar 


Er umarmte und küßte ſie und den Knaben; 
ſtill und ſtumm ließ fie cs geſchehen, ſie ermwiederie 


für nöthig hielt, den ganzen Apparat elner öffent- weder feinen Kuß noch den Deuck ſeiner Hand — 


lichen Verhaftung in Szene zu ſetzen.“ 

„Ich folge Ihnen ſogleich, Herr Kommiſſar; ich 
war nicht unvorbereittt auf dieſe Maßtegel. Nur 
wöchte ich zuvor meine arme Frau ſchonend von 
der veränderten Lage der Dinge in Kenntnißſſetzen.“ 

„Gtwiß, Herr Geheimrath,“ erwiederte der Kri⸗ 
minal-Kommiſſar artig. „Ich werde Sie an der 
Treppe erwarten.“ 

Gruner kehrte zu feiner Satin zurück. 

„Ich muß Dich verlaſſen, armes Weib,” ſagte 
er, nur ſchwer ein Schluchzen unterdrückend. „Das 
Gericht hat es für nöthig erachtet, ſich meiner Per⸗ 
ſon zu verſichern, u ich werde Euch wohl für 
einige Zeit fern bleiben müſſen. Hier nimm, was 
ich an Geld noch mein nenne; in dleſem Taſchen⸗ 
buch iſt genug, um Dich vor Sorge und Mangel 
zu ſchatzen, bis ich wieder bel Euch fein und für 


fie war zuſammengebrochen unter der Laſt des 
Schlag auf Schlag auf ihr Haus hereinbrechenden 
Unheils. 

Als Gruner aber gegangen, da kam plötzlich 
wieder Leben in die erſtaerten Züge der jungen 
Frau. Hätle er gewuft, was in ihrer Seele vor⸗ 
ging ſeit dem Tage, der das Unglück ihres Man- 
nes, Schande und Armuth gebracht, hätte er eine 
Ahnung gehabt von den Qualen, welche fle ertrug, 
den Gewiſſensbiſſen, die ſie folterten, er würde ſte 
vlelleicht weniger geliebt, aber dafür um fo auf- 
richtiger bemitleidet haben. 

„Die Strafe iſt groß für meinen Stolz, meine 
Eitelkeit, mu; melte fie leiſe vor ſich hin, „aber gerecht!“ 

Geräuſchlos erhob fie ſich und legte behutſam 
das ſchlafende Kind auf ein ſchwellendes Sopha. 
Eliſe teat ein; Marie Gruner gab ihr die nöthigen 


2 
elegantes Koſtüm nach dem andern nahm fie vos 
den Halen ab, muſterte es und hing es wied! 
hin — keines wollte ihr paſſend erſcheinen FF 
ihre nunmehrige Lage. — Ja, Marie hatte 0 
wohl verftanden, die elegante Frau des Miltonaitt 
zu fein, den ihr umgezäplt gebotenen Reichthum 3 
genießen, ſich zu berauſchen in Luxus urd Glanz! 
fie batte ſorglos ſich dem wirbelnden Strudel de? 
ungezügelten Genuſſes überlaſſen — jollte und 
mußte doch jenes nun fe plötzlich, jäh beendete tolle 
Treiben dazu dienen, eine Stimme in ihrer B 
zu übertönen, welche fie nicht hören wollte! 

Das einfachſte ſchwarze Kleid, welches ſich in ihrer 
Garderobe bifand, hatte ſie endlich gewählt und 
angelegt, dazu nahm ſie den beſcheldenſten ihrer 
Hüte und verhüllte ihr Geſicht durch einen dichten 
Schleier; ein großer, dunkler Mantel machte fe 
vollends unkenntlich, ſo daß Niemand unter dieſer 
Umßüllung die ele zanteſte Modedame der Pauptſtadt 
vermuthet haben würde. Marie vermied es, einen 


Sie einen Augenblick allein ſprechen, Herr Geheimrath?“ Euch arbeiten Tann. Der Kutſcher, welcher Dich, Welſungen ihre und des Knaben Garderobe in Blick auf den hohen Stellſpiegel zu werfen, der iger) 
Gruner führte ihn in ein anderes Zimmer. Max und Eliſe nachher abholen wird, kennt die packen, fie ſelbſt werde ausgehen, aber rechtzeltig | ganze Erſchelnung wledergab. Eilig flieg fie die 
„Ich muß leiter die traurige Pflicht erfüllen, Adreſſe unſerer zukünftigen Wohnung, die ſich par- zurück fein zur Fahrt nach der neuen Wohnung. Marmorſtufen hinab und lenkte ihre Schritte dem 

Ihre durch ren Staatsanwalt beantragte, durch die] terre rechts im Hauſe befindet und für welche ich Dann ging fie nach ihrem Ankleidezimmer und dort Garten zu, durch deſſen Pforte ihr Mann kaum 

Raths kammer des Obergerichts beſchloſſene Verhaf⸗ eine Vierteljahrsmiethe voraus bezahlt habe. Und ſchwelfte unter traurigem Lächeln ihr Blick über die eine Vlertelſtunde zuvor den Weg nach dem Ge⸗ ö 

tung Ihnen anzulündigen und Sie erſuchen, mich nun Adieu, meine arme, geliebte Marie! — Gott ebeuſo zahlreiche wie koſtbare Garderobe hin: wie fänguiſſe angetreten hatte. 

\ zu begleiten. Ein Wagen erwartet uns am hintern ſchütze Euch — und mich!“ paßte dieſe zu ihren jetzigen Verhältniſſen? — Ein (Fortſetzung folgt.) 
* FFP zu FFK ͤ K 2 — — —— ee . rr 
MTF ummmmmmmmm = je 
Sehr ſelten in deutſcher Sprache: Dr. Kles’ Diätetische Heilanstalt. Aus der berühmten > 
Dos 6. U. K. Juch Moſis, Oreoden, Bachstzasse 8. Br Tetzer’ichen Tintenfabrik 0 
das iſt Moſis magiſche © iſterkunſt, das Ge. lena, Bar, Bra, 2 ge, Dich ie enden e ber B in Berlin * 
ur 5 eine ey i 20 See fe jonbens auch e Das Diäretiche Heilverfahren führt | empfehle als ganz vorzüglich: 
nach einer alten Handſchriſt mit afeln ſamm hun "in de rene in n dene Preije mäßig. ‚Pro E i i 
einem wichtigen Anhange nur 4 Ab be e e e; = D 1 
8 . ee a ze echte Eiſen⸗Gallustinte, 
digo⸗Tinte 
Albertus Magnus — Indig ’ 


— in eleganteſtem Schnitt, in beſten Stoffen und tadellos ſchöner Arbeit, alle Tinte. 
Das (mal verſiegelle Juch Größen vorräthig und nach Maaß gea beitet Probefläſchchen gratis. 
R 8 eimmi 9 iſch ſympath'ſcher 7 
e Korkenzieher 


er 


bewährte und approbirte, ſympathetiſche und 
natürliche r Egyptiſche Ge eimniſſe u 
Bis dahin im Verborgenen geblieben und zum 
Beſten der Menſchheit zum Druck befördert, viele 
Tauſende Sympathie ittel für Städter und Land⸗ 
leute enthaltend. 4 Theile nur 4 % 


der ver ſchiedenarligſten Zwecke (ſehr ſelten), 
3 Theile nur 3 AM 
Obige 3 Werke lieſere ich zuſammengenommen 
ſtatt 11 % für nur r 8 , zoll⸗ und 
ſteuerfrei und wende man ſich nur direkt an die 
Exportbuchhandlung von 
J. Freuad, Hamburg, 
Böhmkenſtraße 6. 


Aerodias 
neneſter, ſpannendſter 
5 Roman a 


N von r 
| Karl Hartmann-Plin. 

| Vorräthig in allen 
Buchhandlungen u. 
in jeder guten Leih- Fk 
Bibliothek 


Zur Beachtung. 
Von ausgekämmten Frauenhaaren werden 
Nlechten, Puffen 


Spannend! 


Neu! 


jzuvllarsymgade 


Chemiſetts, 


Manſchetten neueſter Facons. 
Warme Winter⸗Oberhemden in beſten 


von 2 M. 


Ober hemden 


Beisehemden 
in feinen, bunten, warmen Stoffen. mE 
Herren-, Damen- u. Kinder-Wäsche 
jeder Art 
zu unfern unvergleichlich billigen 
Preiſen 


Kragen und 


w bunten Vigogne⸗Flanellen Arab „Denämäler 


25 Pf. an. 


tieffebwarze Kauzleitinte, 
rothe, blaue, grüne Karmin⸗ 
inte. 
Ferner für Komtoire als bisher unerreicht: 


Feinſte Adler⸗Doppel⸗Kopir⸗ 


für Zintenfläfcheben, 
ſehr praktiſch, a 5 u. 10 Pf. 
S Wiederverkäufern Rabatt. ug 


l. Grassmann, Kirtag f. 


. empfiehlt zu ſoliden Preiſen 
horn, 


Steinmetz⸗Meiſter, Stettin, gr. Laſtadie 7 a 


Eiſerne Grabgitter und Kreuze werden zu 
Fabrikpreiſen geliefert. 


Pa. engl. Maſch-Stückkohlen 
offerirt billigſt ex Schiff 
f A. F. Waldow. 


| Ausverkauf 


«„„( . „ 7 „„ „ „ „„ K EEE - n,} 


5 Locken, Scheitel, empfehlen s | 
7 Uhrketten, Halsketten, . von Betten, Bet tfebern n. Dan | 
h Armbänder, Blumen ze. . PN - | e eee 
dee Werrlieken ebrii 10 e ren bene a Die 
f errück en \ — — — 
für Herren und Damen werken in karzer Zeit gut 8 r 85 


die Herren Hansenstein & Vogler, Berlin, | 


und dauerhaft angefertigt. 
Gleichzeitig empfehle mein Lager von 


Parfümerien u. Toilettenartikel. 


N nach außerhalb werden prompt auf» 
r 


gefüh 
. P. Werner. Friſeur. 
Heumarktſtr. 11, vis-A- vis dem alten 
Mathskeller. ' 


Leicht? Rauchen Sie Lutze! 
Schlutius & Co., Bremen u. Niederlagen. 


Alte Brennerci⸗Apparale 


und Brennerei, Einrichtungen werden zu kaufen 
geſucht. Offerten werden unter G. M. 789 durch 


SW., erbeten. 


ERENTO eee eee eee f 


Krystall-Illuminator-Lamp 


Einalge Petroleumlampe, 
Welehe ohne Cylinder, 


Breiteſtr. 33. 


Max Borchardt's 
Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


eigener 


IH 


anzuſchaffen. 


Durch bedeutende Vergrößerung meiner Räume iſt mein Lager vom Einfachſten bis Elegan⸗ 
teſten fortirt und bitte das hochgeehrte Publikum, ſich zu überzeugen 


Fabrik. 


Die allgemein bekannt iſt bin ich ſtets bemüht, einem verehrten | 
Publikum und meiner speziellen Kundſchaft durch billige 
Baar: Einkäufe große Vortheile zu bieten, um es 
Jedermann möglich zu wachen, für wenig Geld ſich reelle und wirklich gut gearbeitete Möbel 


Inglische Böcke 


der Original⸗Cotswold⸗, Orforbihire-, Hampſhire⸗Vol 
blut⸗Race zu mäßigen Preiſen wieder vorräthig bei 
W. Bandelow, Neubrandeuburg. 


Preiselbeeren. 


neue, fit. mit Zucker, tafelfertig, verſendet Füßchen, 
tio 8 Pfd. zu A 5 franko 0 
5 Nürnberg f e 9 


u Wie viele Meuſchen find durch die ver 
ſchiedeuſien Leiden den rd Winter au d 
Zimmer oder gar an das Bett gehalten, — In 
der rauhen geit iſt das Lüften der Zimmer 
bedentend erſchwert, oft uumöglich. — Was ka 

für ſolche Perſonen zweamüßiger und erwünſchten 
‚fein, als ein Mittel zur Hand zur haben, welchen 
die Luft vollkommen von den Ausdun en 
reinigt, dabei den herrlichſten Geruch des % 

tennadelwaldes verbreitet und belebend auf 2 


Athmungsorgane wirkt. Dieſe Eigenſchaft beitgl 
Apotheker BKadlauer’s Coniferen-Geis 
aus der rothen Apotheke in Ponen. — Rad 
lauer“ Coniferen-Geist wird mittelft eine 
Zerſtäubungsapparates 11 feiner Form in die L 


Große Auswahl in meiner eigenen Werkftatt reell gcarbeiteter überpolſterter Garnituren, 
ag, Madratzen aller Art zu außergewöhnlich billigen Breifen nur bei 


Max Borchardt. 


= 75 DL 
£7 Aepfelwein-Champagner ,, 
Der 6 in 2 
ee RT 


bei Hitze und Kälte vrjendbar. 8 
8 1 Probekliſte enth. 12 Flaſchen à / Liter prima mouſſirenden Aepfelweines — Flaschen 15 Mark 
mit elegantefter Rusſtattung u. Kiſte frei — ab Bahnftation Hochheim u. gegen Nachnahme zu 
Sendungen, welche aus irgend einem Grunde nicht conveniren, werden unter Bergütung 
ſammtlicher Auslagen anſtandslos zurückgenommen. er Kuns & Ich welt 
Al zZ ohann 0 * 
Hochheim bei Mainz. Schaumweinfabrik⸗ und Weingutsbefiger. 


übe geführt. Preis pio Fleſche Radlauer ? 
Coniferen- Gels 1,25 %, 6 Flaſchen 6 Mi 
1 Zerſträuber = 2 % General⸗Depot in S 

in der Velikan-Apothike, Neiſſchlägerſtraße 6, 
Stargard bei M. Schumann, ſowie in d 
weißen Apotheken. 

Die Mühlſteinſaorik von Robert Wersche & Co 
in Nakel ſucht ſofort tüchtige Zuſammenſetzer. 


Beutlerſtr. 
16—18. u 


Hüngelampen etc. gratis u. franko. 


Schubert & Sorge, 


Lampenfabrik, 
Reudnitz-Leipzi 


wreisn, ruhig und geruchfrei 

brennt, ein vollständig gas- 

helles Lichterzeugtund.ab- 

solute Sicherheit gegen Ex- 
plosnionszefahr bietet. 

Illustr. Preiskour. über Tisch- und 


— — —— — 


Ich ſuche ſofort einen ſchr tüchtigen Brennerel⸗ 
Verwalter; kann auch verheirathet ſein. 
J. W. Kintze, Körlin a. d. Per. 


Cinen Varbierlehrling 


verlangt IB. Ortmann, 


Verkauf einer Pumpe. 

Ein in gutem Zuſtande befindliches Pumpenge⸗ 
häuſe mit eiſ Geſtänge u. Möhren, zu einem 90° 
tiefen Brunnen, ſollen Mittwoch, den 1. November, 
Vormittags 10 Uhr, im Garten der Bürgerlichen 
Neflonree, Gartenſtr 10a, zum ſofortigen Abbruch 
melſtbietend verkauft weden. 


G. A. Kaselow, Saaten, 


Demmin. 


| 

| Verkäuferin geſucht! 
5 Für meine Schreibmaterialien⸗, Gala: terie⸗ und 

Lederwaaren⸗Abtheilung ſuche per ſofort eine flotte 


Ungariſche Kur⸗ und Tafel⸗Weintrauben, 


l Soft, Tafel, Selen eng Kr dnzha! in Stargard i. P22 
Deeimal Fasel, Tellerwaagen in Körben und ausgewogen empfiehlt f eee 
2 neueſter Konſtruktion, ſolideſter Ban⸗ gewoge pi 4 Fi ir ärt 

t, Gewichte, ſowie eiſerne Geld» N rſtr. 13 u. Ein verheiratheter Gärtner, 
ſchräuke, gaſſettex, Kopirpreſſen zu billigſtea Franz Boecker, ar Woll ebe it u 40, in alfen 44 bahel erfahren, ſucht Stellung 
za Unger: Wein-Handlung. gleich od. fpäter. Adr. E. Eheit in Denzig Dei Calieg 


